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Zvon der Masse ausgeglichen, undAu deutschem Uriegsgebiet. Vi
Bureautisch sitzen ließ, eine wichtige
Rolle gespielt. Aber man sieht es den

oorüberflicgenden Forsten an, daß
das Schlagen mit großer Sorgfalt
vorgenommen wurde, und mein fach

verständiger Begleiter erklärt mir,
daß es beim Auswählen und Fällen
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Die naheliegende Befürchtung, daß
die Aushungerungspolitik auf die

Kriegsgeborenen in Deutschland einen
unheilvollen Einfluß haben könne,
wird durch einen Aufsatz deö Sani- -

kifefr i 4Eine FrlihllugSfahrt durch Trutchland im Eiscubahnwagen.

Schicksal mcs Alpenser.

Herr Fox. ein echter Alpenfex,
Steigt auf die Alm fchon früh um

sechs.
Die Sennerin und eine Kuh,
Die schauen seinem Kommen zu.
Natürlich wird Herr Fox belacht
Bon wegen seiner Bergfextracht,
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wenn uns der Himmel gnädig ist, ha
ben wir auf ein' weiteres Jahr, zwar
nicht üppig, ober doch ausreichend zu
leben und wissen auch unsern Vieh-stan- d

versorgt. Wir find einzig auf
uns angewiesen, die Borräte Rumä
niens wanderten bisher alle nach

Bulgarien und Oestcrreich-Ungar-

Erst mit Anfang April haben die

Sendungen nach Teutschland bcgon
nen.' Diese Auskunft konnte ich mir

später auS berufenem Munde befiäti

gen lassen.

nirgend ou sachmannljcher Leitung
gefehlt habe. Ueberall drängen sich

übrigens prächtige Waldbaumschulen ZMSßZ&fän mL.-- i a i

fen. Während bei Arras der erste gro
ße Cturmlauf der Engländer einge
setzt hat, pflügen, düngen, eggen,
säen, walzen hier Feldgraue den Hei
matboden. Die Großzahl der Feldar
bciter besteht allerdings aus Frauen.
Auch, Knaben wissen mit landwirt

Wahrhaft herzerfrischend wirkt die

nachstehende Schilderung einer Früh
linczsfahrt durch Deutschland aus der

Feder eines neutralen storresvonden

!:
DaZ junge Kriegsjahr 1917 will

nicht sommerlichen Schmuck anlegen.

in die Lichtungen.
Aehnliche Bebauungsverhältnisse be
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Muh!
beichtete ich bis an die Wasserkante

hinauf, nur daß dort die Ausdeh
nungcn immer größer werden, die

Vegetation und deshalb auch die

Feldbestellung noch mehr zurück ist,V'V :t .4 " A.'.m ,. Aber jedes Stückchen Land ist sür die

Aufnahme der Saat wenigstens vor- -

tätsrates Dr. Rabuow widerlegt. Die
Statistik über die Säuglingssterblich-kei- t

in den ersten beiden Kriegsjahren
kann als geradezu günstig angesehen
werden. Der Verfasser macht als Bei-

spiel die folgenden Zahlenangaden
aus Berlin SchLneberg: Es starben
dort im ersten Lebensjahre von 100
Lebendgeborenen im Jahre 1913
12.73. 1914 12.76. 1913 12.3.
Nach dem Ergebnis der ersten drei
Bierieljahre wird die Säuzlingssterb-lichke- it

1916 noch nicht 9 Prozent
Auch in anderen Großstädten

sei, wie der Berfasser behauptet, ein
Absinken der Läugliiigssterblichleit
festzustellen.

Ueber die Entwicklung der Neuge-borene- n

stand dem Berfasser das Ma-teri- al

der Entbindungsstation des

Auguste Bikioria - Krankenhauses in
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bereitet. Und der fette Marfchboden
wird den fleißigen Bauern nichts

schuldig bleiben....

Während der ganzen Fahrt durch
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Und die Massenanpslanzung ist da.

Trotz genauer Einteilung des Saat-gute- s

Kartoffeln wurden in weiser
Boraussicht bei Tische gespart, damit
die Aussaat nicht verkürzt zu werden

brauche, und aus den gut verwaltclen

Beständen bekam die Schweiz neuer-din-

noch Sendungen sür ihre
hat sie sich, wie ich mir

von glaubwürdiger Seite versichern
ließ, gegenüber dem Borjahre noch

wqentlich vermehrt. Auch die Gärten
sino ausgedehnt worden und werden
mit peinlicher Sorgfalt gepflegt. Da-b- ei

überwiegt den Zeiten entsprechend,
das Nützlichkeitsprinzip. Aber um
die Gemüsebeete schlingen sich Kränze
von Blumen. Dieses Gemütsverhätt
nis setzt sich bis ins Winzige fort,

- das 10 überreich bebaute deutschej; '
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mochtest du im Sprießen und Blühen
wiedersehen! Ein Wunsch, der Herr-lic- h

in Erfüllung ging. Ein letzter:SMH
Ptm V i y) f

Abstecher hatte mich drei Wochen spä-i- cr

an die Nordsee, und von dort aus-- 23 in fast ununterbrochener Reise quern mrrti " l 5r V -
.14- - -m ifei ..& . ' i r

durch Teutichland nach der Schweiz

Sonst könnte Ihnen was passieren!"
.Ach was," denkt Fox, .was kann

da sein.
Ich hab doch sonst bei Weibern

Schwein,
Und macht mir dies Weib auch Be

schwerden,

ä- - itX - . ihi' !T -- -- f ' i, . - - qefllhrt. An der See lockten eben diebis zu den Gärlchen der Bahnardci-ter- ,
die sich oft sogar zwischen Ran- -

- ,M. -- - 'üir - S'--c rs -sT c rr; ' '71 giergele,ise einschicken.

Ganz Zuversicht ist mein sachverL'A -

Ln der Lsonzoftont wird die Aahlzcit in Nochüsten vorbereitet, um für die Sol
daten in die Echlvarmliaie gebracht zu werden.

ständiger Begleiter in bczug auf den
tcind der Reben. Der lange zogern- -

ersten warmen Tage das Buchenlaub
aus den spitzen Knospen. Silberig
leuchtend, nur schwach grün durch-schimm-

stand der Hochwald, wäh-ren- d

das Unterholz immerhin schon

kräftiges Blattwerk ansetzte. Die
Marschwiesen waren noch gelb und

grün gefleckt, und das Weidevieh, die

zahllosen Rinder und Schafherden,

M41de Winter hat die Triebkraft des

Weinstockes zurückgehalten, und wenn &Jt
mWdie Schosse kommen, so ist die gesähr

liche Zeit der Fröste vorbei. Nach den
S,chÄlliilliiiiliii tsrzjt.

Berlin choncberg zur Beifügung.
Der Berfasser macht darauf aufmcrt-sam- ,

daß das Jahresgewicht norma-Ic- r

Kinder viel stärker durch das
als durch die Art der

Ernährung beeinflußt wird. Das
Jahresgewicht sei aber für die

der Kinder im Kleintindcr-alte- r

von größter Bedeutung, ande-rersei- ts

könne man aus der Entwick-lun- g

der Neugeborenen einen Rück-schlu- ß

auf den Ernährungszustand
der Mutter ziehen. Der Lertasser hat
nur die Zahlen sür Körpergewicht
uno -- länge aus dem Rechnungsjahr
1915, d. h. aus der Zeit vom 1.
April 1915 bis 31. März 1916 be-

nutzt; das vorgeburtliche Leben der
Kinocr fällt aljo in eine Zeit, in der
die LebenLmittelknappheit schon einen
hohen Grad erreicht tit. Bon
Kindern, die in dem Berichtsjahre in
Betracht zu ziehen find, war das
Durchschnittsgewicht bei den 153
Knaben 3327 Gramm, bei den 142
Mädchen 3209 Gramm. Bon den 12?
Kindern, die im Jahre 1913 In ht

zu ziehen sind, war das ht

der Knaben 3308
Gramm, das der Mädchen nur 30L7
Gramm gewesen. Dir Körperge-wichtsocrhältnis-

im zweiten Kriegs- -
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Die Sennerin, die denkt: .Nanu,
Was ist denn das da für ein Mann!?"
Und sieht ihn sich genauer an.
Der Kerl sieht recht gelungen aus,

Der kommt wohl aus dem Irren
haus!"

Herr Fox sieht kaum die Sennerin,
Denkt er auch gleich in feinem Sinn:

Ei, ei, das ist ein dralles Weib.
Die taugt zu süßem Zeitvertreib!"
Gleich fängt er an, ihr zuzulachen,
Um sich bei ihr beliebt zu machen,
Schaut ihr dann keck ins Angesicht,

Legt seine Hand auss Herz und
spricht:

Pardon, ich sah fürwahr noch nie

Ein Weib so schön gebaut wie Sie:
Bei Ihrem Anblick da erwacht.
Das fühle ich, mit aller Macht
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So außerordentlich zurück war die

Legetatio feit üttenschengedenken
nicht. Mitte April, und noch keine

Knospe gesprungen, kein Rasenstück

gleichmäßig im Saft. Die Johannis
beerbüsche, die in krauszierlichen
Erünröckchen stehen, seien ausgenom
ineu. Dieses Zurückbleiben gibt dem

kriegführenden Deutschen Reiche viel

zu raten und zu denken. Die Tatsache,
daß es ganz aus eigene Bodenprodut-tio- n

angewiesen ist, hat auch dem letz-te- n

Städter den Blick für landwirt-schafllich- e

Dinge geschärft und ihn
da Schimpfen auf einen verregneten
Sonntagsausflug, wen der Regen
idem Land vonnöten war, verlernen
lassen. Sachkundig schaut Beamter
und Arbeiter durch das Coupefenster
feldaus und ab. Mancher will

die Stirne falten. Er tröstet sich

dann in halbem Selbstgespräch und

sagt mit Recht, daß alles getan wor,
den ist, was Menschenhände in

Kriegszeit tun können, um dem Bo
den sein Letztes abzuzwingen.

Tatsächlich, schon die oberrheinische
bene ist ein wahrer Garten. Unab-sehb- ar

ziehen sich die Felder, legt sich

Acker neben Acker; jeder findet in der

Ferne seine Fortsetzung, steigt all
mählich sanft an, wölbt sich über die

Höhen, und wird auch drüben, wenn
ihm der Wald nicht Halt gebietet,
nicht endigen.

jähre waren also bessere als im letz- -
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ten Filedenszahre. Was die Körper-läng- e

anbetrifft, so waren die
im Jahre 1915 bei 143

Knaben 50.92 Zentimeter, bei 141
I I

y Madchen 50.03 Zentimeter, dagegen
im Jahre 1913 bei 51 Knaben 51.07,
bei 38 Mädchen 50.82 Zentimeter.

Eine in Miltelgalizien von österreickzisch-unaariZche- n Truppen erstürmte russische

Elellung mir starten V!rcr!iiicn ünd oljsgrurcn.
also kein nennenswerter Unterschied.

Der Berfasser fuhrt im weiteren
aus, daß diese Ergebnisse auch gün-sti- g

erscheinen, wenn man die sonstig

schafilichen Geräten kräftig umzuge
hen. Und ab und zu vervollständigen
Kriegsgefangene, die den Uniformrock

abgeworfen haben, aber an den

Schirmmützen oder Käppis als Ruf
sen oder Franzosen kenntlich find, das
ehrsame Bild. Es ist ein friedliches
Auskommen zwischen den Leuten; sie

verständigen sich offensichtlich sehr

gut. Irgendwo am Bahndamm fitzt

eine Familie zu kurzer Rast, wobei

ein Russe hausväterlich die Brotschei
ben an die Bauersfrau und deren

flachsköpfige Kinderschar austeilt und
die Becher füllt.

Keiner ersehnt den Frieden ehr
als der Kricgsgesangene. Und ein

Borgefühl des kommenden Friedens
erhält er, indem er zu Mutter Erde
in unmittelbare Beziehung tritt,
gleichdiel, ob diese Erde nun Freunde
oder Gegner seiner Heimat nährt. So
ist denn mancher Kriegsgefangene im

fremden Lande recht bodenständig
Das gilt namentlich von den

Russen, die meist aus bäuerlichen

Kreisen stammen. Nicht ohne Grund
werden sie deshalb von der Landbe

völkerung überall bevorzugt, und viel

leicht behandelt man sie auch in der

Hoffnung auf baldige Verständigung
mit seinem Volke mehr als Freund,
denn als Gegner. Höchstens daß man
ab und zu auch Serben, hie als sehr

genügsame und ausdauernde Arbeiter
bekannt sind, andern Kriegsgefange
nen voranstellt. Der Franzose und der

Engländer ist dagegen viel zu sehr

disziplinierter Nationalist, als daß
er sich immer freiwillig zur Arbeit
hergäbe. Jedenfalls aber schaut der
Kriegsgefangene, der inmitten ruhi
ger und redlicher Landbevölkerung
den Acker bestellt, recht vergnüglich in
die Welt. Zur Zeit des Abenddäm
merns biben wir ihn mit der Pfeife
im Mund friedlich unter dem Bor
dach des Bauernhofes, dem er zuge
teilt ist, sitzen und Feierabend halten
sehen.

Ins Unendliche geht die Zahl der

Zugtiere, die an Pflug, Egge oder

Walze den Acker abschreiten. Wenn
der Eisenbahnzug querfeldein hastet,
hat der Reisende die Illusion, als
zupfe draußen eine riesige Viehherde
die ersten Halme. Bis man dann beim

Näherkommen auch Menschen und
Geräte unterscheidet. Das Bild, über
dem helle Frühlingssonne liegt, ist ein

überwältigendes und läßt von künf-tig- er

Ernte träumen.

,Es ist noch nichts verloren. Wenn
nun endlich der Frühling Ernst
macht, fs steht uns eine nie erreichte

bisherigen Vorzeichen darf man auf
ein gutes Weinjahr hoffen. Das be

deutet zwar nicht eine Kapitalfrage,
ist aber immerhin für ein kriegsuh-rende- s

Land ein nicht zu unterjchät
zender Faktor. Denken wir nur an die

Krankenweinc und an den Trost und

Ein Kuß muß mir doch sicher werden

Denn gibt sie mir gutwillig keinen

Dann nehme ich mir einfach einen,
Und darauf kneift er. gar nicht bangl
Der drallen Sennmaid in die Wang,
Legt seinen Arm in ihren und
Gibt einen Kuß ihr auf den Muni
Doch diese Heldentat, die sollte,
Weil eS die Sennerin nicht wollte,
Und weil sie's wirklich krumm genom

men,
Dem armen Fox sehr schlecht b

kommen.
Die Magd fing an die Wut zu pak

len.
Sie gab dem Fox ein? auf d!

Backen,

gen in der izjenfchast geltenden
Normalzahlen in Bergleich zieht, und
er kommt zu dem Schluß, daß diese

die muntern Pferdebestände. die noch
wundervollen Nachwuchs ausweisen,

mögen sich in jenen Tagen die Nasen
am halddürren Gras wundzescheuert
haben. Ter durch den langen Winter
in ganz Europa verursachte Futter
Mangel öffnete die Stalltüren etwas
zeitig. Allerdings befindet sich in nie- -
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Entwicklung der Neugeborenen eine
erfreuliche Aussicht auf die Zukunst

Mutspender für den schweren Ärbei eröffne. Als Erklärung für diese bei
tenden. Für sein gutes Gid kann
zwar jeder noch überall eine gute

den Ernährungsnöten immerhin
Tatsache führt der Berfas-se- r

neben der Anpassungsfähigkeit, die
unser Organismus befitzt, noch an:
1. die günstigen wirtschaftlichen

die reiche Arbeitelegenheit

Flasche erstehen, und heute noch der

gen die Keller sozusagen alle Sorten
von Auslandsweinen, nur daß diese
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eben im Preise beträchtlich gestiegen

zu guten Löhnen bedingen. 2. die Ra- -

iionierung der Lebensmittel. 3. die
großzügigen Fürsorgemaß!iahmen.

Erfinder der Zahnradbahn.

Nüchtern, verständig, praktisch.

Irucgge: DaS Osteude Tor.

sind. Ueoerall trintt man, wie ich

mich später persönlich überzeugen
konnte, noch ganz hervorragenden
Bordeaux. Zur Erhaltung diese
Stückes Landcskraft wird in den

Rebbergen zur Rechten und Linken

eifrig gehackt, geschnitten und gebun-de- n.

Ganze Züge von Frauen in
ihren bunten Kopstüchern steigen so

arbeitend bergan. Sie werden dabei
von Gefangenen, vorzugsweise Ruf-se- n,

die bisher wohl nur in den sei

tensten Fällen einen Weinstock von

Angesicht zu Angesicht gesehen,
unterstügt.

Ein neues, ungewohntes Moment
sind die Raps-- , Hanf- - und Jlachsfel-de- r,

welche die Rebberge und Getrei- -

ein richtig?? Alemanne war dcr
Mann, der vor lmndert Jahren, am
21. Mai 1817 im Elsaß geboren

Und aller Kraft in meiner Brust
Der Liebe Leidenschaft und Lust.
Drum gönnen Sie mir den Genuß,
Und geben Sie mir einen Kuß.
Ich würd gern mein halbes Leben

Für einen Kuß don Ihnen geben."
Die Sennerin schaut sich den Mann
Erst ruhig und gelassen an,
Dann aber wird sie grob und schreit:

derdeutzchen, hollandiichen und bei

gischen Gegenden das Bieh sozusagen
vom ersten schonen Tage des Jahres
bis zum letzten auf der Weide.

In der Kurmark schoß das Gras
schon üppig ins Zeug. Die Kastanien-bäum- e

Berlins ließen die jungen
Blätter fastschwer aus den gejpreng-te- n

Knospen hängen, worauf die Aer-lin- er

Restaurants nicht zögerten, Ti
sche und Stühle unter die Baumkro
nen zu rücken. Mit dem Eindruck des
Berliner Frühlings bestieg ich den

Nachtzug nach der Schweiz. Als ich

frühmorgens die Fensteroorhänge bei-sei- le

schob, beschien die Morgensonne
eine grandiose Landschaft. Wir waren
schon in die Nähe des Mains vorge-rück- t.

Die Buchenwälder standen in
üppigem Grün, jede Waldlücke hatte
sich lauböicht gefchlossen. Sogar dte
Eichen stimmten mit ihrem Junzlaub
in die .Symphonie in Grün". Die
Wiesen waren zum ersten Grasschnitt
herangediehen. Blühender Löwenzahn
und jast meterhoher Raps leuchteten
meilenweit. Die Obstgärten, wenn
man die weiten Haine überhaupt so

nennen darf, wogien als Blütenwellen
und Blütenwolten. Die KirschbLume
hatten schon fast abgerüstet; dagegen
standen die Birnbäume in lichter Glo

wurde, und die Welt mit einer (fr- -

siiidimg beschenkte, die den Zcitge.
nosien so wenig verstäiia und
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. Die Wintersaat sieht kräftig grün
das einzige Grün der Ackerland

schaft. Bauern versichern mir, der

Sinter habe der Saat trotz Ausdauer
und Kälte . nichts anhaben kösnen,
ur.d ähnlichm Bescheid hätten sie auch

aus Mecklenburg und den übrigen
rauheren Gegenden Deutschlands er

Viele Felder sind bereits mit

Kartoffeln bepflanzt, andere öffnen

praktisch erschien, daß man ihn, Ni
kolauS Niggenbach, für verrückt
hielt. Diese Erfindung war die
Zahnradbahn. Auf Umwegen war
oer ,n der Schweiz seine Iuacnddeflächen unterbrechen. Die deutsche
verlebende, für einen gelehrten Be
ruf bestimmte Jüngling zu dem Fa

Oel und Tuchgewinnung erforöert
ein vermehrtes Berständnis für diese
aus mitteleuropäischer Landwirtschaft
sozusagen gestrichene Betricbsrich- -

che. daZ ilnii vor allem zusagte, zum
Maschinenbau, gekommen. Er war
Bandstuhlschreiner und Vandweber,
dann Präzisionsmcckzaniker, und wo
hin ihn auch das Schicksal verschlug,
überall fuckjtc et unermüdlich sich

theoretisch und praktisch Zortzubil
den. Als er in Parts den ersten
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Eisenbahnzug sah. machte das sol-- 1
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Und das mit einer solchen Kraft,' ..
Daß fort war feine Leidenschaft,
Und er just wie ein Bündel Flicken
Der Kuh direkt flog auf den Nückerl
Die Folge war, daß auch die Kuh
Nun ganz und gar verlor die Ruh,
Erst hat vor Schreck sie aufgebrüllt
Dann wurde sie ganz schu und wild
Und schließlich schlug sie voller Graut
Nach vorne und nach hinten auS;
Dann nahm sie endlich ihren Lauf
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Geradezu in ungezählter Menge
hat das Wild überall zugenommen.
Zwar spielt der Abschuß in Teutsch-lan- d

heute eine voltswirtschaftlich
nicht unwichtige Rolle. Aber er muß
doch die Vermehrung des Wildstandes
nicht aufzuwiegen vermögen. Die er

Lampe tun sich überall außer-ordentli- ch

dick. Sie verschwinden nicht
einmal vor dem Fauchen des Zuges,
sondern erheben sich höchstens noch

auf die Hinterbeine und äugen ver

gniigt daher. Ganze Rudel Rehe äsen
an den Waldrändern. Der Wildreich-tu-

eine so schöne Fleischreserve er
für Deutschland darstellt, scheint den

Bauern bisweilen zur wahren Last
zu werden. Wenigstens erzählte mir
mein Begleiter, daß sie sehr , oft zur
Selbsthilfe greifen und ab und zu
ein iiberfreches Häschen einen unge
schlichen letzten Purzelbaum schlagen
lassen.

Auch diese Fahrt gab mir neuer
dings die Ueberzeugung, welch uner
schöpflicher Reichtum in Teutschlands
Wäldern-lieg- t. Sie haben zur Zeit

rie, und einze.ne Apfeldaume misch-te- n

sich rötlich darunter, Pfirsichbäu
me stachen geradezu keck hellrot aus
dem Weiß. Die Coiütn sproßten, die
Frühkartoffeln hatten Blattwerk über
die Krume heraufgeschickt, die Winter
saat stand saftgrün, fast kniehoch, die
Sommersaat ließ in zartem Anhauch
die ersten Spitzen ahnen.

Gegen Heidelberg hin wurde der

Frühlingssegen vollends zum Früh-lingjub-

Auch die Menschen, die in
der Morgenfrühe zum Brumien tra
ten. schauten munter. Die erste harte
Arbeit liegt hinter ihnen. .Sie müs
sen sich daheim doch recht abrackern,"
bemerkte ich zu meinem zufälligen Be
gleiter, einem Hauptmann, der nach
elf Monaten Kriegsdienst ön der
Ostfront ins schöne Badenerland in
Urlaub ging. .Müde werden sie schon,
aber sie sind doch froh, daß sie unter
dem Schutz der Fronten so friedlich
ihr Land bestellen können." Und un
beschadet meiner Neutralität 'der
mochte ich das Gefühl nicht zu unter
drücken, welch' ein Jammer es wäre.

Herr Fox faß rücklings j
darauf

In wilder Hast, sich selbst vergessef
Als wär' vom Teufel sie besessen.

Ins Ungewisse, querfeldein.
Die Senn'rin lachte hinterdrein.
Wohin die Kuh den Fox getragen.
Muß ihn der Leser selber fragen. ,

a;rii visiuroa cuf u;n, naß er 'jiaj
fc er die Erfahrung, daß die Loko
Motiven der Bahn durch den Hau
ensteintunne! bei starten Steigun-
gen ins Gleisen kamen. Nach tan
gem Sinnen kam er auf den Ge-

danken, Abhilfe durch eine Zahn-
stange zu schaffen, die in ein Zahn-
rad greift. Aber davon wollte man
in dcr Schweiz ebensowenig wlfM,
wie auf diir Jngenieurversammlung
in Stuttgart, Mo man sich allen
Ernstes bedenklich zuslüstcrte, mit
Riggenbachs Kopf sei es nicht wehr
richtig. Aber der eidgcnösische Ge
neralkonsul in Washington, der das
Modell zu Gesicht bekam, sah seine
Terwendbarkeit ein und schlug ihm
vor, eine Zahnradbahn auf den
Nigi zubauen. Nach Jahren kam
es auch dazu; ernt 21. Mai 1871
wurde sie eröffnet, und seitdem hat
Riggenbach noch unzählige, so auch
auf den Corcodaro bei Rio de Ja-
neiro gebaut. 1899 ist der Erfin-
der Her , Zabrdlswrben. -

ytfiettalloa in gcdeckter Stellung us dem nördlichen Kriegsschauplatz.si'Ul

w.
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.Mein Herr, Sie smtz nicht recht ge

fcheit,
Wes faseln Sie nur da für Stuß
Bon Liebe, Leidenschaft und Kuß.
Für so waS bin ich doch nicht hier.
Da irren Sie sich doch in mir!
Ich hüte hier von morgens früh
Bs abends spät das liebe Bieh,
Sonst bin ich noch zum Anseh'n. ja.
Doch nicht auch zum Anfassen da.
Drum wollen Sie mich nicht beruh- -

lkn.

Ernte bevor. Sehen Sie nur, wie

tapser der Junge hier den Pflug in
die Erde drückt!" unterwies mich ei

Sachverständiger im Abteil. .Aber
hat nicht die Qualität der Feldbestel

lung, die ganze Düngung, der Wert
der Saat im allgemeinen abgenom
men?" wagte ich die kritische Zwi--

e et l:t in der FrühlingSsorme ci
: Mtsti Furchen, um die Saat aufzu
? 'rr'w. Cin schöneres Bild hat noch

n 'seinen deutschen, Kalender gestan
'-

"
"Ait bo$ mit allen Erdteilen in

c.'" verstrickte Deutsche Reich nicht
. Sölme unter Waffe? Wohl

iqjMjtJBl

Der Schutzheilige.
Weinhändler: Fast alle Stände uni
Gewerbe habi:: ihre Schutzheiligen,
bloß, meines Wissens, wir nicht!

Gast: WaS das wissen S
nicht, daß eS .Johannes der Täufer
iß?

der großen Kohlennot, die bisweilen
sogar zu Schul und Theatereinstel

wenn dieser herrlich bestellte artenlunz führte und manchen Berwal
Menftage. ,,GewzK. aber cS.ird1.wLöecMM.M ßtiuai mMsmjuxttnit rHikschßäme.
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